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.ftreuj un6 .Quer buret) Die Silmtoelf.
©runo ^offner in £ngans) fdftner oerungfüdt. ©runo ^affner iff,

mie aues Xugano beriefet toirb, bort fcbmer. Dcrungtücff. <Sr unternahm
nad) ©eenbigung ber 21ubenaufnabmen für ben neuen ®eorg=3acobp$tlm
mit einem <Sd?meiger ôerrn eine Xftoforrabfour. 21uf ber engen ©ebirgp»
fïrafàe mollfen bie Sabrer einer ihnen enfgegénfommenben ©ante auemeicben.
(Se mar jebocb fcbon su fpat unb ber 3ufammenffob unoermeiblid). Saliner,
ber ben ©osiuefif) innehatte, mürbe mit fotd)er ©3ud)t gegen einen ©aurn
gefcbteuberf; bab er fd?mere Unterleibemerlebungen erlitt. (Sine fofort oor<

genommene Operation iff gelungen, bod) iff nod) nid)t alle ©efabr befeitigt.
©er fd)mere Unfall, ber ben allgemein beliebten, aud) aies Uîenfd? überaus
fpmpatbifd?en ^ünfffer betroffen bat, mirb gemib allfeifp lebbafteö ©titge<
fübl auötofen.

©ie gefd?äffdfüd?tige ©iöa. ©or einigen 3al)ren erfdfien in einem
©erliner ©erlag ein lud): „©Bie id) mürbe", gegen bae ßennp Porten
©infprud) erhob, met! ee gegen ipren ©Bitten in bicfer 21ufmad)ung erfd)ienen
mar. ©ao ©Berf mürbe aud) tgtfdd)lid) eingesogen, mogegen fid) bie Sfünff»
lerin oerpffid)tete, eine ©elbffbtograpbie su liefern, ©iefc ©erpffid)tung
mürbe aud) nad) mieberboltem ©rangen erfüllt. ©aes ©Bie aber führte su
einem ©ed)tefffreit, in bem bie tldgerifdje ©erlagoft'rma behauptete, bab
bad „©Berf" ooflffonbig unoermertbar fei, ba ed in (Site rafd? sufammem
gefd)rieben mürbe, um ben (Sinbrud ber ©ertragderfüllung su ermeden. ©er
©ed)tdbeiffanb ber gefd)dftdtüd)tigen ©ioa, ©r. ©eumonb, menbete oor
bem Xanbgerid)t ein, bab ed nid)f auf bie Qualitäten bed ©3ud)eö anfdme,
[onbern nur barauf, ob bad, mad fbennp Porten sufammengefçbrieben hübe,
ihrem fühlen unb ©enlen, fomie ihrer perfonlidfen ©cbreibmeife entfpred)e.
©lerfmürbigermeifc fd)lob fid) bad ©erid)t biefem ©tanbpunft an unb mice*

bie (Uage ab. 21ud biefem Urteil fann man stoei togifd)e ©d)lubfofgerungen
Stehen: ©ab ber ©erlcger fein ©ed)t but, bie Qualität einer ihm gelieferten
fcf>riftffel 1 erifcf?en Slrbett su beanffanben, ober aber, bab eö bem Sühlen unb
©enfen £ennp portent entfprid)!, nur ben (Sinbrud ber ©ertragderfüllung
su ermeden

(Staatlich fonseffionierfe Silmfdfule. 21m l. Oftober 1923 beginnt bie

©cutfcbe Silmfd)ule in ©tünchen in ber 21bteilung für ©arffcllung, 3nfsenierung
unb ©egie ein tteued 21udbitbungdjal)r. ©ad ©efretariat ber ffilmfcpule
(©tünchen ©onnenffrabe -15/3), an baeî 21nmelbungen balbigff su richten
flnb, erteilt bie näheren 21udfünffe.

£Biet>iele Çfinod gibt ed in 21tnerifa? ©ad) ben neueffen amerifanifd)en
©tatiffifen gibt ed in 21merifa 20000 Hinotbeater mit einem ©efatnfperfonal
oon 300000 perfonen. ©ie mod)entlid)e ©efucbersabl foil ftd? im ©urd)*
fcbnitt auf 50000000 belaufen unb bie ©efamfetnnabmen für bad 3abr
1923 bie ©umme oon 520000000 ©ollard erreicht buhen.

©larfhall ©eillan, ber gegenmartig mit einer groben Gruppe in ©Ttegif0
21ufnabmen für ben neuen ©olbmpmSiltn ,/$be (Sternal Xbrcc" macht, but
mit bem argentinifçben ©efanbten in ©tepfo eine ©ereinbarung getroffen,
monad) biefer in einer ber 3?affehaud<©senen bed S'fmd auftritt.

ISenigffend ein Sortfchriff. (Sine bie 21bfd?affung ber Shmsenfur im
©taate ©em=Uorf besmedenbe (Singabe iff mit einer fehr geringen ©fimmem
mebrbeit su Sülle gebracht morben.
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Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Bruno Kastner in Lugano schwer verunglückt. Bruno Kastner ist,

wie aus Lugano berichtet wird, dort schwer. verunglückt. Er unternahm
nach Beendigung der Außenaufnahmen für den neuen Georg-Facoby-Film
mit einem Schweizer Herrn eine Motorradtour. Auf der engen Gebirgsstraße

wollten die Fahrer einer ihnen entgegenkommenden Dame ausweichen.
Es war jedoch schon zu spät und der Zusammenstoß unvermeidlich. Kastner,
der den Soziussitz innehatte, wurde mit solcher Wucht gegen einen Baum
geschleudert,- daß er schwere Anterleibsverletzungen erlitt. Sine sofort
vorgenommene Operation ist gelungen, doch ist noch nicht alle Gefahr beseitigt.
Der schwere Unfall, der den allgemein beliebten, auch als Mensch überaus
sympathischen Künstler betroffen hat, wird gewiß allseits lebhaftes Mitgefühl

auslösen.
Nie geschäftstüchtige Niva. Vor einigen Fahren erschien in einem

Berliner Verlag ein Buch: „Wie ich wurde", gegen das Henny Porten
Einspruch erhob, weil es gegen ihren Willen in dieser Aufmachung erschienen
war. Das Werk wurde auch tatsächlich eingezogen, wogegen sich die Künstlerin

verpflichtete, eine Selbstbiographie zu liefern. Diese Verpflichtung
wurde auch nach wiederholtem Drängen erfüllt. Das Wie aber führte zu
einem Rechtsstreit, in dem die klägerische Verlagsfirma behauptete, daß
das „Werk" vollständig unverwertbar sei, da es in Eile rasch zusammengeschrieben

wurde, um den Sindruck der Vertragserfüllung zu erwecken. Der
Nechtsbeistand der geschäftstüchtigen Diva, Dr. Neumond, wendete vor
dem Landgericht ein, daß es nicht auf die Qualitäten des Buches ankäme,
sondern nur darauf, ob das, was Henny Porten zusammengeschrieben habe,
ihrem Fühlen und Denken, sowie ihrer persönlichen Schreibweise entspreche.
Merkwürdigerweise schloß sich das Gericht diesem Standpunkt an und wies
die Klage ab. Aus diesem Urteil kann man zwei logische Schlußfolgerungen
ziehen: Daß der Verleger kein Vecht hat, die Qualität einer ihm gelieferten
schriftstellerischen Arbeit zu beanstanden, oder aber, daß es dem Fühlen und
Denken Henny portens entspricht, nur den Sindruck der Vertragserfüllung
zu erwecken

Staatlich konzessionierte Filmschule. Am 3. Oktober 3923 beginnt die
Deutsche Filmschule in München in der Abteilung für Darstellung, Inszenierung
und Mgie ein neues Ausbildungsjahr. Das Sekretariat der Filmschule
(München Sonnenstraße 35/3), an das Anmeldungen baldigst zu richten
sind, erteilt die näheren Auskünfte.

Wieviele Kinos gibt es in Amerika? Nach den neuesten amerikanischen
Statistiken gibt es in Amerika 20000 Kinotheater mit einem Gesamtpersonal
von 300000 Personen. Die wöchentliche Besucherzahl soll sich im Durchschnitt

auf 50 000000 belaufen und die Gesamteinnahmen für das Fahr
3923 die Summe von 520000000 Dollars erreicht haben.

Marshall Neillan, der gegenwärtig mit einer großen Truppe in Mexiko
Aufnahmen für den neuen Goldwyn-Film „The Sternal Three" macht, hat
mit dem argentinischen Gesandten in Mexiko eine Vereinbarung getroffen,
wonach dieser in einer der Kaffehaus-Szenen des Films auftritt.

Wenigstens ein Fortschritt. Sine die Abschaffung der Filmzensur im
Staate New-sjork bezweckende Eingabe ist mit einer sehr geringen Stimmenmehrheit

zu Falle gebracht worden.
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„^•tttfjlittftSetWadjeit". 2öie wir foeben erfahren, hat bie ©romo jjilm
2l.=@. ben mit fo großem Sfntereffe aufgenommenen 2Bebeïinb»3iIm „3früh=
UngSer wachen" ber äßiener Kunftfilm»;3nbuftrie ©. m. b. £>. um einen fefjr
hohen ©etrag angetauft. S)a fich jatjïreidEje Sfntereffenten gemelbet ïjatten,
tarn e§ ju einer förmlichen ©erfteigerung, au§ ber fChliefjIidj bie pronto al§
Siegerin ljett>orging.

©riftofratcn alê yrütttbarfteEer. ®ie Sonboner ©lätter machen geheim»
niêboEe 9lnbeutungen, bah tn bem bor turpem herausgebrachten gtlm „21l)e

©irgin Queen" bie jungfräuliche Königin bon einer ber §ofbamen ber Königin
Stifabeth bargeftellt würbe, bie natürlich ben §of nicht nur bom §örenfagen
fennt. Ueberljaupt macht fich in ariftofratifchen Greifen ein 3ug pm $ilm
geltenb, ber ja fdhliefelich ©affenfchönheit gut gebrauchen fann. 2(ri bem er»

wähnten g?afle ^at 5^ ©Htwirfung einer wafctjechten £>ofbame übrigens nicht
berhüten tonnen, bah .her giltn „SLf)e Virgin Queen" eine recht fühle 9luf=
nähme fanb.

2ßa8 foftet ber Sdjers? 3ür nicht weniger als 500 000 SoEar hat bie

gfirma ©olbwpn ben ©üfjnenaufbau für ben gfilm „Jim ©alaft eines Königs"
berfidhert. S)ie Szenerie zeigt ein fpanifcfjeS Sdjlofs aus bem 16. ^ahrhunbert.
$ie ©erftcherung gegen ©ranb, Sturm, ©life ufw. bürfte fobiel foften wie bie

gefamten ©tobuftionSfofien mehrerer beutfdEjer ©rohfilme.
ifiinoö itt antcrifrtttifcftett fyßlmfcn. 3n mehreren amerifanifchen

jjabrifen, unb zwar in jenen ©äutnen, wo bie Arbeiter ihren Sunch einju»
nehmen pflegen, würben in lefcter geit KinoS eingerichtet. 3ln ber Spifce
biefer gortfchrittler fteht eine ©ergwerfSgenoffenfchaft, bie für ba§ §eer ihrer
Slrbeiter unb 3lngefteEten nicht weniger als neun Kinotheater hat errichten
laffen, beren ©efamtfoften über 300 000 ©lt. betragen, Snbetn man h«r
ben Arbeitern unb 9lngefteEten in ben ©aufen eine intereffante gilmfchau
borführt, miß man ihre Serben auffrifcfjen. 2)ie SrmübungSerfcheinungen
foEen berfdhwinben, fuqum foE ber fjilm nadj jeber fRidjtung hin ftimmungS=
fötbernb Wirten. 2)amit erhielt man ein boppelteS fftefultat. 2>ie 3ett bor
ber ©aufe berliert ob ber beborftehenben 8icf)tbilb=©orführung ihre ®intönig=
feit. 2Ber eine fleine, wenn auch noch fo winzige greube bor fich fteht, geht
noch einmal fo rüftig an§ 28erf. Unb wer eben ein fröhliches gilmfpiel mit»
angefefjen hat, wirb felbft guter Stimmung unb fommt leichter über ©erluft
unb 3lerger hinweg.

©ola operiert. 2Bie auS 80S 2lngeleS gemelbet wirb, hat ©ola
ÜRegri bie Operation, ber fie fiCh unlängft unterzog, gut überftanben. ®S

hanbelt fich um ein ernfteS §alSleiben, baS fie auf längere Seit bem Sltelier
fernhielt.

(Sitte Stftbt ohtte Kittoê. 2lmerifa ift nun einmal baS 8anb ber un»
begrenzten fötöglichfeiten. @S gibt in ben bereinigten Staaten mehr KinoS
wie in irgenb einem 8anbe ber ÜBelt. Sluf ber anberen Seite gibt es bort
auch eine Stabt mit einer Sinwohnerjatjl, bie in Seutfchlanb fdjon als ©roh»
ftabt gelten tonnte, in beren SSeichbilb fich nicht ein einziges Kino befinbet.
Seit längerer 3ßit hat man berfucht, bie ©auerlaubniS für ein Sicbtbilb»
theater in ©roofline, 2Raff., zu befommen. 3lBein bie ©ebölferung war
bagegen. 2fefct ift wieber eine aibftimmung borgenommen werben unb 5634
Stimmen waren gegen unb 1659 waren für (Einführung beS KinoS. ®S

bleibt alfo ©roofline bie einzige finolofe Stabt im Kinolanbe Sltnerifa.
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„Frühlingserwachen". Wie wir soeben erfahren, hat die Promo Film
A.-G. den mit so großem Interesse aufgenommenen Wedekind-Film
„Frühlingserwachen" der Wiener Kunstfilm-Jndustrie G. m. b, H. um einen sehr
hohen Betrag angekauft. Da sich zahlreiche Interessenten gemeldet hatten,
kam es zu einer förmlichen Versteigerung, aus der schließlich die Promo als
Siegerin hervorging.

Aristokraten als Filmdarfteller. Die Londoner Blätter machen
geheimnisvolle Andeutungen, daß in dem vor kurzem herausgebrachten Film „The
Virgin Queen" die jungfräuliche Königin von einer der Hofdamen der Königin
Elisabeth dargestellt würde, die natürlich den Hof nicht nur vom Hörensagen
kennt. Ueberhaupt macht sich in aristokratischen Kreisen ein Zug zum Film
geltend, der ja schließlich Rassenschönheit gut gebrauchen kann. IN dem
erwähnten Falle hat die Mitwirkung einer waschechten Hofdame übrigens nicht
verhüten können, daß der Film „The Virgin Queen" eine recht kühle
Aufnahme fand.

Was kostet der Scherz? Für nicht weniger als 500 000 Dollar hat die

Firma Goldwyn den Bühnenaufbau für den Film „Im Palast eines Königs"
versichert. Die Szenerie zeigt ein spanisches Schloß aus dem 16. Jahrhundert.
Die Versicherung gegen Brand, Sturm, Blitz usw. dürfte soviel kosten wie die
gesamten Produktionskosten mehrerer deutscher Großfilme.

Kinos in amerikanische« Fabriken. In mehreren amerikanischen
Fabriken, und zwar in jenen Räumen, wo die Arbeiter ihren Lunch
einzunehmen pflegen, wurden in letzter Zeit Kinos eingerichtet. An der Spitze
dieser Fortschrittler steht eine Bergwerksgenossenschaft, die für das Heer ihrer
Arbeiter und Angestellten nicht weniger als neun Kinotheater hat errichten
lassen, deren Gesamtkosten über 300 000 Mk. betragen. Indem man hier
den Arbeitern und Angestellten in den Pausen eine interessante Filmschau
vorführt, will man ihre Nerven auffrischen. Die Ermüdungserscheinungen
sollen verschwinden, kurzum soll der Film nach jeder Richtung hin stimmungs-
fördernd wirken. Damit erzielt man ein doppeltes Resultat. Die Zeit vor
der Pause verliert ob der bevorstehenden Lichtbild-Vorführung ihre Eintönigkeit.

Wer eine kleine, wenn auch noch so winzige Freude vor sich sieht, geht
noch einmal so rüstig ans Werk. Und wer eben ein fröhliches Filmspiel
mitangesehen hat, wird selbst guter Stimmung und kommt leichter über Verlust
und Aerger hinweg.

Pola Negri operiert. Wie aus Los Angeles gemeldet wird, hat Pola
Negri die Operation, der sie sich unlängst unterzog, gut überstanden. Es
handelt sich um ein ernstes Halsleiden, das sie auf längere Zeit dem Atelier
fernhielt.

Eine Stadt ohne Kinos. Amerika ist nun einmal das Land der
unbegrenzten Möglichkeiten. Es gibt in den vereinigten Staaten mehr Kinos
wie in irgend einem Lande der Welt. Auf der anderen Seite gibt es dort
auch eine Stadt mit einer Einwohnerzahl, die in Deutschland schon als Großstadt

gelten könnte, in deren Weichbild sich nicht ein einziges Kino befindet.
Seit längerer Zeit hat man versucht, die Bauerlaubnis für ein Lichtbildtheater

in Brookline, Mass., zu bekommen. Allein die Bevölkerung war
dagegen. Jetzt ist wieder eine Abstimmung vorgenommen worden und 5634
Stimmen waren gegen und 1659 waren für Einführung des Kinos. Es
bleibt also Brookline die einzige kinolose Stadt im Kinolande Amerika.
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9Btc eilt ©rfolg entftefyt. ^yntereffant roeif Sannt) ttn gtlm ©ailt) über
bie @ntftef)ung§gefd)td)te be§ Ötlm§ »Sb« ©oDeteb SBagon" ju plaubern, bet
befannttid) ein Srfolg erfien iRangeê gemorben ift. ttrfprünglidj mar ber ffilm
für ®lart) ÏRtïeê 3Jîinter, eine ©töfe jroeiten fftange§, gefdjtieben. 3ame§ ©tuje
foüte SRegie führen. Stud) foQte er nidjt mefyt al§ 100 000 Soüat foflen. 3u=
fällig tjatte aber $effe ßafft) ba§ üötanuftript gelefen, unb eine§ SageS routbe
©ruje, ber fid) ben $opf jerbrad), mie er mit 100 000 SoÜar auéfommen
foüte, Dot öafft) gittert. SBer befdjreibt fein ©rftaunen, al§ öafft) itjrn erflärt,
•Start) ïlîileë Stinter irgenbmte abjufinben. „Sann nehmen ©te nicljt 40
Söagen, fonbern foüiel roie bie Camera nur faffen fann. Stan barf baë ®nbe
be§ 3uge§ nid^t fetjen. SBenn ©ie an eine Omet fornmen, fo freuten ©ie mirf=
lidj ben glufj — feine Stidfadjen. Beigen @ie Setaitë. Stachen ©ie eine

23üffeljagb, einen Bnbianetfampf. ©rofjjügig fein. Stidjt 100 000 nein 300 000
SoÜat unb nodj tnel)t menn nötig ausgeben, aber grofj!"

©ruje fing an. Sie 300 000 Soüar roaren fdjon aüe, beüor man riäjtig
begonnen tjatte. Stan fam auf 500 000, bann 600 000, 700 000, 800 000
unb fdfieflidj mar ber giltn fertig, llnb fietje, ber ©djlufj gefiel öafft) unb
feinen Beratern nidjt. Stan brauchte einen anbeten Slbfdjlufj. ©djleunigft
mürben b,ie Sarfteüer Don anbern ginnen, bei benen fie insmifdjen arbeiteten,
auf einige Sage auêgeborgt, in 2luto§ gepadt unb ab ging e§ Don ^aDprooob
nadj Oregon. Sadj oier Sagen mar man jurüd. Ser Steifteifitm mar fertig.

* *

2tucb (Sincr, ber sum Bilm tritt.
„iSitfgefud)!"

©tefe Ueberfdjrift fragt ein ergöftiebeev non ber ©ireftion ber Serra
ttebenbmürbigermeife sur Verfügung geffeflfeö ©riefdjen, in bern ein mit ber

beuffdjen Drffyograpfjie offenbar auf bem ^riegbfufe ffebenber junger Hiann
feine Ûuatififafionen aie gitmfiar nadjsumeifen fud)t. ©ab ©efud) f?af fob
genben dBorttaut:
2tn bie 2Bof?ttbbtid)e ©ireeftion
ber Serra ^itmtoerfeif? ©. tu.b.#.

SU Xeipsig.
ünterseidjmefer,, ©reber geboren am 9.2.03 su ©rofenbain,

ertaubt fid) hiermit burd) ©efud) ber Serra gitmoerteib oorsuftetten.
3d) geffatfe mir 3bnen ein ©efud) meiner perfönticf?feif in ^omifd)en

©arftettungen atb 6d)aufpieter auftreten su tonnen, ©a id) burd) auf
treten in ©erfdfebene ©ereine fotoie ©efettfd) äffen atb eine klaffe ^omifer
ba ©rprobf toorben bin, fübte id) mid) tterantapf einer betmorragenben
5itnv©efettfd)aft mid) anfd)tiefcn su motten unb mid) burd) meinem
^unffSatcnt begriffen su bürfen, ©ebiffe id) bbfîid)jî mir über ber 2tr<

fiffifd)en Stnffettung in ^ennfnib fefen su motten.

2td)fungemott ünfcrfd)rift.
©3ir besmeifetn, baf fid) bie girma in ber Sage gefeben bat, ben boffnungb*

ootten gitmafpiranfen „über einer 2trtiftifd)cn Stnffettung in ^ennfniö su fefen".

* *
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Wie ein Erfolg entsteht. Interessant weiß Danny im Film Daily über
die Entstehungsgeschichte des Films „The Covered Wagon" zu plaudern/der
bekanntlich ein Erfolg ersten Ranges geworden ist. Ursprünglich war der Film
für Mary Miles Minier, eine Größe zweiten Ranges, geschrieben. James Cruze
sollte Regie führen. Auch sollte er nicht mehr als 100 000 Dollar kosten.
Zufällig hatte aber Jesse Laskh das Manuskript gelesen, und eines Tages wurde
Cruze, der sich den Kopf zerbrach, wie er mit 100 000 Dollar auskommen
sollte, vor Lasky zitiert. Wer beschreibt sein Erstaunen, als Lasky ihm erklärt,
Mary Miles Minier irgendwie abzufinden. „Dann nehmen Sie nicht 40
Wagen, sondern soviel wie die Kamera nur fassen kann. Man darf das Ende
des Zuges nicht sehen. Wenn Sie an eine Furt kommen, so kreuzen Sie wirklich

den Fluß — keine Tricksachen. Zeigen Sie Details. Machen Sie eine

Büffeljagd, einen Jndianerkampf. Großzügig sein. Nicht 100 000 nein 300 000
Dollar und noch mehr wenn nötig ausgeben, aber groß!"

Cruze fing an. Die 300 000 Dollar waren schon alle, bevor man richtig
begonnen hatte. Man kam auf 500 000, dann 600 000, 700 000, 800 000
und schließlich war der Film fertig. Und siehe, der Schluß gefiel Laskh und
seinen Beratern nicht. Man brauchte einen anderen Abschluß. Schleunigst
wurden d,ie Darsteller von andern Firmen, bei denen sie inzwischen arbeiteten,
auf einige Tage ausgeborgt, in Autos gepackt und ab ging es von Hallhwood
nach Oregon. Nach vier Tagen war man zurück. Der Meisterfilm war fertig.

4c 4c

Auch Einer, der zum Film will.
„Äittgesuch!"

Diese Ueberschrift trägt ein ergötzliches, von der Direktion der Terra
liebenswürdigerweise zur Verfügung gestelltes Driefchen, in dem ein mit der
deutschen Orthographie offenbar auf dem Kriegsfuße stehender junger Mann
seine Qualifikationen als Filmstar nachzuweisen sucht. Das Gesuch hat
folgenden Wortlaut:
An die Wohllöbliche Direcktion
der Terra Filmverleih G. m.b.H.

zu Teipzig.
Unterzeichneter, Dreher geboren am 9.2.03 zu Großenhain,

erlaubt sich hiermit durch Gesuch der Terra Filmverleih vorzustellen.
Ich gestatte mir Ihnen ein Gesuch meiner Persönlichkeit in Komischen

Darstellungen als Schauspieler auftreten zu können. Da ich durch
auftreten in Verschiedene Vereine sowie Gesellschaften als eine Klasse Komiker
da Erprobt worden bin, fühle ich mich veranlaßt einer hervorragenden
Film-Gesellschaft mich anschließen zu wollen und mich durch meinem
Kunst-Talent begrüßen zu dürfen, Gebitte ich höflichst mir über der
Artistischen Anstellung in Kenntnis setzen zu wollen.

Achtungsvoll Unterschrift.

Wir bezweifeln, daß sich die Firma in der Tage gesehen hat, den hoffnungsvollen

Filmaspiranten „über einer Artistischen Anstellung in Kenntnis zu setzen".
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